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Steckenpferd Ausbildung

metallbau: Inwiefern unterscheiden sich 
die Leistungen des Unternehmerverbandes 
Metall Baden-Württemberg von anderen Lan-
desverbänden?
Peter Geckeler: Die Ausarbeitung eines Be-
triebsvergleichs ist einmalig in der Verbands-
landschaft des Metallbaues. Übersichtliche 
Tabellen geben einen Einblick in die Kosten- 
und Gewinnsituation, die Zusammensetzung 
von Vermögen und Kapital sowie in die Pro-
duktivität der Betriebe. Es werden Durch-
schnittszahlen ermittelt, die den Beteiligten, 
aber auch allen interessierten Betriebsinha-
bern zeigen, wo ihr Betrieb im Vergleich zu 
anderen steht. Das Zahlenmaterial ist auch 
für die Arbeit des Verbandes und unsere be-
triebswirtschaftliche Beratung wichtig. Gera-
de bei Bankgesprächen, so zeigt die Erfah-
rung, bilden die organisationsspezifischen 
Kennzahlen eine wichtige Grundlage neben 
den üblicherweise herangezogenen Bran-
chenspiegeln.

metallbau: Zum Januar 2013 gab es für die 
Metallbauer eine Lohnerhöhung von 3,2 %, 
wann könnte es eine weitere Lohnerhöhung 
geben?
Geckeler: Mit einer Lohnerhöhung ist frühes-
tens zum 1. November 2013 zu rechnen. Bis 
zu diesem Zeitpunkt sind die derzeit gelten-
den Tarifverträge ungekündigt, seitens der 
IGM erhobene Forderungen stehen nicht im 
Raum. Für die verhandlungsfreie Zeit haben 
sich die Tarifparteien verpflichtet, Themen 
wie beispielsweise die Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses bei Bezug von Regelalters-
rente, Neuregelung des tariflichen Zuschus-
ses bei Kurzarbeit sowie Zusammenführung 
der Lohngruppen der Bereiche Metallbau 
und Feinwerktechnik – verbunden mit einer 
neuen Lohngruppenstruktur – zu verhandeln. 

metallbau: Im Bereich des konstruktiven 
Metallbaues gehören ca.  1.450  Betriebe 
dem Verband an, das sollen ca. 50 % sein. 
Was sind eigentlich Gründe, sich dem Ver-
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band nicht anzuschließen, der Mitgliedsbei-
trag kommt doch über die Dienstleistungen 
schnell wieder rein?
Geckeler: Wir machen immer wieder deut-
lich, wie schnell sich der Mitgliedsbeitrag bei 
Nutzung des umfangreichen Dienstleistungs-
portfolios amortisieren kann. Ein konkretes 
Berechnungsmodell findet sich bei der Metall 
und mehr GmbH, ein Angebot ausschließlich 
für Mitgliedsbetriebe. Die Vorteile gehen 
also über Beratungs- und Weiterbildungsan-
gebote hinaus, reichen bis zur Material- und 
beispielsweise Fahrzeugbeschaffung. Der 
Mitgliedsbeitrag für ein Unternehmen weist 
nach unseren Untersuchungen keine homo-
gene Struktur auf und stellt sich von Innung 
zu Innung unterschiedlich dar. Aktuell stellen 
wir unseren Mitgliedsinnungen pro Betrieb ei-
nen Grundbeitrag in Höhe von 153,90 Euro 
sowie einen Zusatzbeitrag von 0,8  Promille 
der Lohnsumme des Jahres 2011 bis zu ei-
nem Höchstbetrag von 832.000 Euro Lohn-
summe pro Betrieb in Rechnung. Der Sonder-
beitrag für Nachwuchs- und Imagewerbung 
beträgt 20 Euro pro Betrieb. Außerdem wird 
quasi als Inkassostelle ein Sonderbeitrag in 
Höhe von 50 Euro pro Betrieb für die Neu-
ausrichtung des Bundesverbandes Metall in 
Rechnung gestellt.

metallbau: Ca. 30 Betriebe scheiden in Ba-
den-Württemberg jährlich aus der Branche 
aus. Gibt es ein Nachfolgeproblem im Metall-
handwerk, und gibt es strukturelle Merkmale, 
die sich bei den insolventen Betrieben wieder-
holt feststellen lassen?
Geckeler: In Baden-Württemberg gilt als gro-
ber Richtwert ein jährlicher Rückgang von 
ca. 3 % der Mitgliederzahlen. In der Tat sind 
es oft Nachfolgeprobleme, allerdings nicht 
ausschließlich. Die Gründe der Insolvenzen 
in den vergangenen Jahren sind heterogen. 
Teils waren die Betriebe von allzu wenigen 
Auftraggebern abhängig, deren eigene 
wirtschaftliche Instabilität sich auf den Mit-
gliedsbetrieb nachteilig ausgewirkt hat, teils 

wurden betriebswirtschaftliche Indikatoren 
nicht rechtzeitig in zukunftssichernde, un-
ternehmerische Entscheidungen umgesetzt. 
In anderen Fällen wurden Schlechtleistun-
gen von Subunternehmern dem auftragge-
benden Betrieb zum Verhängnis. Sicherlich 
hätte sich die eine oder andere Insolvenz 
vermeiden lassen, indem rechtzeitig die 
betriebswirtschaftliche Beratung unseres 
Verbandes in Anspruch genommen worden 
wäre. Mitunter, so zeigt sich, ist eine Insol-
venz das Ergebnis eines schleichenden Pro-
zesses, dem rechtzeitig Maßnahmen entge-
gengesetzt werden sollten.

metallbau: Während viele Zulieferer der Me-
tallbaubranche in Baden-Württemberg nicht 
ohne Stolz auf Exporterfolge verweisen, sind 
nur zwei Prozent der Verbandsmitglieder in-
ternational tätig. Inwiefern verfügt der Ver-
band über ein Potenzial, eine Infrastruktur 
zu schaffen, die es den Betrieben vereinfacht, 
Aufträge zumindest im europäischen Aus-
land zu akquirieren und auszuführen?
Geckeler: Wir kooperieren seit vielen Jahren 
mit Handwerk International, einer Einrich-
tung des baden-württembergischen Hand-
werkstages also der Spitzenorganisation 
des Handwerks in Baden-Württemberg. Wir 
bieten unseren Betrieben jährlich über Hand-
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werk International zumindest zwei Unterneh-
merreisen ins Ausland an, wie zum Beispiel in 
das Baltikum oder wie zuletzt nach Ungarn 
sowie die Slowakei. Die nächste Reise geht 
in die Türkei. Zumeist erfolgen diese Exkursi-
onen unter Leitung des Wirtschaftsministers 
– derzeit Dr. Nils Schmid. So wird eine Tür-
öffnerfunktion zu Konsulaten, Botschaften 
und Wirtschaftsorganisationen vor Ort ga-
rantiert. Unser technischer Berater Dipl-Ing. 
Bernhard Pfeffer ist für den Matchingprozess 
verantwortlich. Das heißt, im Vorfeld einer 
Auslandsreise werden die Unternehmens-
profile hinsichtlich der Erwartungen und 
Zielsetzungen mit den in Frage kommenden 
ausländischen Betrieben abgeglichen. Die 
aus dem Matching resultierenden Kontakte 
werden vorbereitet. 

metallbau: Der Verband ist im Bereich Aus-
bildung sehr engagiert, kürzlich wurden die 
ersten Fachbauleiter Metall in die berufliche 
Praxis verabschiedet. Diese Qualifikation 
wird als Zwischenschritt zum Meister be-
schrieben, wie viele Unterrichtsstunden, die 
auf die Meisterprüfung vorbereiten, kann 
sich denn ein Fachbauleiter schenken?
Geckeler: Der Fachbauleiter Metall ist ein 
eigenständiges Ausbildungsmodul, das 
nicht zwangsläufig einen Zwischenschritt 
zur Meisterprüfung darstellt. Vielmehr soll 
es eine eigenständige Führungsposition zwi-
schen Meister und Geselle definieren. Das 
hierzu notwendige Wissen wird in einem 
zeitlichen Umfang von 156 Unterrichtsstun-
den vermittelt. Demgegenüber umfasst der 
Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung Teile I 
und II ca. 700 Unterrichtsstunden. 

metallbau: Eine weitere Initiative des Ver-
bandes ist der Ausbildungsweg Metall Plus 
„Meister statt Bachelor“ – wie viele Teilnehmer 
gehen 2013 an den Start? Welche Chancen 
hat dieser Ausbildungsweg, bundesweit ein-
geführt zu werden? Als Meister kann ich das 
Studium ja anschließen, muss mich dann im 
Hauptstudium noch zwei Jahre lang auf den 
Master vorbereiten – welchen Vorteil bringt 
der Meister im Vergleich zum Bachelor?
Geckeler: Der Ausbildungsweg MetallPLUS 
geht im Herbst 2013 an den Start. Es ist vor-
gesehen, jeweils für die Bereiche Feinwerkme-
chanik sowie Metallbau Klassen an den Un-
terrichtsstandorten Bruchsal und Göppingen 
einzurichten. Für diesen Ausbildungsgang, 
der in der Tat ein absolutes Novum darstellt, 
wurde ein eigenes Vermarktungskonzept, 
sowohl für Schüler als auch für Ausbildungs-
betriebe erarbeitet. Die darin enthaltenen 
Strategien werden in den nächsten Wochen 

umgesetzt, um zu gewährleisten, dass poten-
tielle Interessenten noch rechtzeitig bis zum 
Abschluss des Abiturs im Jahr 2013 erreicht 
werden. Nachdem dieses neue Konzept in-
nerhalb der Fachorganisation kommuniziert 
wurde, liegen allerdings bereits für die Klas-
se Metallbau in Göppingen zwölf Anmeldun-
gen vor. Dieses Konzept ist allerdings nicht 
dazu gedacht, die konventionelle Meisteraus-
bildung in der Zukunft abzulösen. Vielmehr 
soll es eine interessante, clevere Alternative 
für einen eingeschränkten Personenkreis bie-
ten. Geschuldet ist dies den Auswirkungen 
der demographischen Entwicklung sowie 
einer sich verändernden Bildungspolitik. Im 
baden-württembergischen Koalitionsvertrag 
ist u.a. geregelt, dass in den nächsten Jahren 
die Zahl der Hochschulabsolventen erheb-
lich gesteigert werden soll, ebenso wie die 
Zahl der Abiturienten beziehungsweise der 
Jugendlichen mit Fachhochschulreife. Mit in 
die Karten spielt uns dabei der europäische 
Qualfizierungsrahmen, der den Meister mit 
dem Bachelor auf eine Stufe stellt.

metallbau: Auf der Website des Verbandes 
bieten Sie Ihren Mitgliedern die Metaller-
börse an, ein Forum, über das sich Metall-
bauer bei Auftragsspitzen Unterstützung 
organisieren können. Nun sagt man immer, 
Metallbauer nutzen das Internet nur mäßig. 
Wie viele Anfragen laufen denn monatlich 
über diese Plattform, und welche Bedeu-
tung messen Sie dem modernen Internet, 
beispielsweise Social Media, für die Metall-
baubranche zu?
Geckeler: Leider zeigt uns die tägliche Pra-
xis, dass die Metallerbörse bei weitem nicht 
jene Nachfrageresonanz erreicht, die wir uns 
bei deren Schaffung erhofft haben. Aus der 
eigenen Metallinnung Stuttgart weiß ich, 
dass bei Auftragsspitzen immer direkt Kolle-
gen angesprochen werden. Die Kooperation 
reicht hierbei von einer temporären Arbeits-
gemeinschaft bis hin zur Überlassung von 
Mitarbeitern.

metallbau: In welchen Foren, Gremien, Ar-
beitskreisen usw. ermöglichen Sie den Mit-
gliedsbetrieben, sich mit den regionalen Zu-
lieferern stärker zu vernetzen?
Geckeler: Eine stärkere Vernetzung mit 
Zulieferern ist auf Grundlage einer Förder-
mitgliedschaft möglich. Dadurch wird den 
Zulieferern das Tor in die Fachgruppen hin-
ein geöffnet. Außerdem wird zielgruppen-
gerechtes Adressmaterial, zum Beispiel für 
ein Direktmarketing zur Verfügung gestellt. 
Flankierend hierzu werden im monatlich er-
scheinenden Mitteilungsdienst redaktionelle 

Beiträge veröffentlicht. Weitere individuelle 
Mittel und Maßnahmen, wie zum Beispiel 
Betriebsbesichtigungen, runden das Ange-
bot zur Kooperation ab.

metallbau: Wie verläuft die Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft zugunsten von mehr Um-
weltschutz im Metallbau? Hat der Verband 
bereits etwas pro produktionsintegrierten 
Umweltschutz vorantreiben können?
Geckeler: Derzeit sind sämtliche perso-
nelle Kapazitäten mit der Einführung der 
EN 1090 in Form von Workshops und indi-
viduellen Betriebsberatungen im gesamten 
Bundesland gebunden. Die Zusammenar-
beit mit dem Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft hat deshalb eine 
nachgelagerte Prioritätsstufe.
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Turmtannen 10 · 49451 Holdorf
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